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Die grosse Liebe 
zum Verein
Seit 15 Jahren engagiert sich vitamin B für Vereine in der 
Schweiz. Cornelia Hürzeler hat vitamin B sozusagen erfunden 
und ist immer noch Feuer und Flamme. Eine Begegnung.

Cornelia Hürzeler hat schon 
immer interessiert, wie die 
Welt funktioniert und wie die 

Menschen ticken: « Ich will wissen, 
was sich wie verändert, wie gesell-
schaftliche Prozesse ablaufen, wie 
die Menschen darauf reagieren und 
wo darin die Chancen liegen.» Seit 
19 Jahren arbeitet Cornelia Hürzeler 
beim Migros-Kulturprozent. Damit 
hat sie offensichlich einen Volltref-
fer gelandet. Denn sie war zuerst 
Primarlehrerin und hat danach 
Soziologie sowie Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte studiert. Sie ge
niesst in ihrer Arbeit einen grossen 
Gestaltungsspielraum. Das Zusam-
menspiel von Staat, Markt und 
Gesellschaft komme in ihren Aufga-
ben wunderbar zur Geltung – auch 
ganz konkret im Berufsalltag: 
«Wenn ich für ein Projekt mit ande-
ren Trägern und Beteiligten an 
einem Tisch sitze, können wir vom 
Migros-Kulturprozent aus wertvolle 
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Migros-Marken treffen
den Schweizer Geschmack. 

www.vonuns-vonhier.ch

Michael Erismann,
Projektleiter Frey
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Die Themen reichen vom Leiten der 
Generalversammlung über das Ver-
fassen des Jahresberichtes bis zur 
Konfliktbewältigung oder dem Auf-
treiben von Mitteln. 

Gibt es im Leben von Cornelia 
Hürzeler auch Dinge, die sie nicht 
für andere oder mit anderen tut ? 
« Ich setze mich gerne hin und lese 
leidenschaftlich gerne Krimis. Ich 
sage nur: Fred Vargas und ihr Kom-
missar Adamsberg aus Paris ! Die 
Geschichten sind einfach grossartig 
und immer leicht schräg.»

vitamin B

vitamin B unter-
stützt Vereine mit 
Beratung, Informa-
tion und Weiterbil-
dung. Die Angebote 
wurden seit 2000 
vom Migros-Kultur-
prozent entwickelt 
und durchgeführt. 
Seit 13 Jahren steht 
eine Fachstelle zur 
Verfügung. Die 
Angebote stehen 
allen gemeinnützi-
gen Vereinen und 
Organisationen 
offen, die sich für 
eine demokratische 
und solidarische 
Entwicklung unse-
rer Gesellschaft 
einsetzen. 

www.vitaminb.ch

Cornelia 
Hürzeler

Cornelia Hürzeler 
( 54 ) ist Projektleite-
rin in der Direktion 
Kultur und Soziales 
beim Migros-Kul-
turprozent. Die 
Soziologin ist ver-
heiratet und Mutter 
zweier Kinder. Sie 
lebt mit ihrer Fami-
lie in Zürich. Sie  
hat vitamin B ins 
Leben gerufen und 
entwickelt.

organisieren einen Anlass oder ein 
Konzert und wissen gar nicht, dass 
sie damit Freiwilligenarbeit leis-
ten.» Den Verein gründen sie, wenn 
sie merken, dass es einfacher ist, ein 
Ziel damit weiterzuverfolgen. Die 
Rechtsform Verein erleichtert vie-
les, etwa wenn es um Haftungsfra-
gen geht. Vorstandsarbeit ist auch 
Weiterbildung. Cornelia Hürzeler: 
« Man kann sich  dabei Kompeten-
zen aneignen und sich bewähren.» 

Genau darauf zielte auch die 
ursprüngliche Idee von vitamin B: 
Menschen, die sich freiwillig enga-
gieren, Fachwissen zur Verfügung 
zu stellen, sie zu beraten und sie 
weiterzubilden. Heute bietet vita-
min B nicht nur Workshops und 
Seminare an, sondern stellt auch 
Arbeitshilfen zur Vereinsgründung 
und Themendossiers im Internet 
zur Verfügung. 

Diese Art der Unterstützung war 
vor 15 Jahren neu, und sie ist immer 
noch einzigartig. Vereinsvorstände 
werden mit Angeboten gestärkt, die 
hohe fachliche Standards erfüllen. 

vor ihrem privaten Büroplatz eine 
« Vogellandepiste », ein Futterbrett, 
installiert. Cornelia Hürzeler ist 
beim Zürcher Verein Stadtwildtiere 
als offizielle Beobachterin eingetra-
gen; manchmal beobachtet sie Bart-
geier im Engadin, und in ruhigen 
Stunden sitzt sie am Computer und 
zählt Pinguine in der Antarktis: 

« Das ist Citizen Science, Wissen-
schaft unter Beteiligung von Bürge-
rinnen und Bürgern. Viele wissen-
schaftliche Projekte wären anders 
gar nicht durchführbar.» Das Pin-
guin-Zählen funktioniert so: Fotos 
aus der Antarktis werden auf eine 
Website geladen. Registrierte Beob-
achtende laden sie herunter und 
zählen die Pinguine mittels Ankli-
cken. Jedes Bild wird drei Beob-
achtenden gezeigt, um eine sichere 
Wertung zu bekommen. 

Es gibt in der Schweiz rund 
100 000 Vereine. Auch wenn Ver-
eine sich auflösen, kommen jedes 
Jahr neue dazu. Cornelia Hürzeler: 
« Es gibt kein Vereinssterben. Die 
Vereinslandschaft ist lebendig und 
in Bewegung.» vitamin B berät auch 
viele junge Menschen und Jugend
liche: «Sie interessieren sich weni-
ger für die Vereinszugehörigkeit, 
aber für ein Thema, das sie begeis-
tert. Viele Junge engagieren sich. Sie 

Beiträge leisten, weil wir unabhän-
gig sind.»

Als Projektleiterin Soziales beim 
Migros-Kulturprozent hat sie vor 15 
Jahren im Rahmen ihres Auftrages 
vitamin B ins Leben gerufen, die 
heutige Fachstelle für Vereinsarbeit. 
«Vereine sind grossartig!» Das ist 
immer ihr wichtigster Satz, davon 
ist sie nach wie vor überzeugt und 
begeistert. vitamin B ist eine Erfolgs-
geschichte. In 15 Jahren wurden 
rund 5000 Beratungen durchge-
führt, 250 Weiterbildungen angebo-
ten und in Seminaren rund 5000 
Teilnehmende begrüsst.

Cornelia Hürzeler liebt das 
Thema wie eh und je: « Die Freiwilli
gen- und Vereinsarbeit macht den 
Kern der Schweiz aus. Unzählige 
Menschen engagieren sich in ebenso 
unzähligen Stunden in ihrer Frei-
zeit. In der Kultur, im Sport, für sozi-
ale Themen.» Und absolut zeit
gemäss sei der Verein sowieso: « Er 
ist eine einfache Organisationsform 
für alle, die gemeinsam etwas auf 
die Beine stellen wollen. Es gibt 
nichts Praktischeres.» Die Freiwilli-
genarbeit, so ist Cornelia Hürzeler 
überzeugt, sei unabdingbar für die 
gesellschaftliche Entwicklung der 
Schweiz. Die Vereinslandschaft ist 
so vielfältig wie die Menschen. « Wir 
sind froh, dass es die Vereine gibt.»

Pinguine zählen in der Antarktis
Die Begeisterung für Menschen, 

die sich gemeinsam und freiwillig 
für eine Sache einsetzen, passt gut 
zu Cornelia Hürzeler. Sie lebt mit 
ihrer Familie in einem Haus mit Gar-
ten in Zürich. Dort fotografiert und 
beobachtet sie Tiere mit ihrer Wild-
tierkamera. « Etwas vom Schönsten 
ist ja, wenn ich beim Morgenkaffee 
nachsehe, ob die Kamera einen 
Dachs erwischt hat. Oder eine Igel-
familie! » Selbstverständlich hat sie 

«Der Verein ist eine 
einfache Form der 
Organisation, um 
gemeinsam etwas 
auf die Beine zu 
stellen. Und es 
gibt doch nichts 
Praktischeres.»


